— 


Beſte 
. wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Lotterie. € 

Bei der am 6. Nov. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
126fter Königlicher Klaſſen-Lotterie fiel 1 Gewinn von 5000 
Thlr. auf Nr. 87,896. 2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 
40,225 und 56,306. 

40 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 306 3391 6890 
7452 8044 8991 15,074 15,539 22,966 23,748 24,445 
24,761 25,185 25,420 29,174 29,380 33,371 39,226 40,115 
42,135 43,819 49,387 56,515 59,786 59,853 60,781 62,181 
66,720 66,980 68,883 72,821 74,271 74,810 75,431 76,066 
1 80,855 80,960 5 89,684 1 

5 Gewinne zu bir. auf Nr. 1213 
14,420 16,978 17,822 18,900 20,187 24,023 2 
26,36 27,927 29,438 33,867 36,481 38,401 38,658 40,751 
41,276 43,213 45,780 47,319 48,511 48,638 55,351 55,886 
59,451 63,774 65,214 65,803 66,023 66,619 67,811 69,976 
73,057 77,359 78,434 84,675 88,412 89,939 90,792 91,358 


92,378 und 93,731. 


68 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 7 2026 3560 5625 10,540 
11,217 13,502 13,639 14,321 14,945 17,401 18,236 18.562 
20,011 20 172 20,523 21,048 22,593 24,407 24,550 27,407 
28,703 30,158 31,372 31,977 33,542 33,890 34.528 35,197 
35,467 35,523 87,176 38,046 38,977 39,575 39,601 39,938 
44,471 45,697 46,177. 46,285 48,958 52,123 53,189 33.909 
54,106 55.933 56,966 58,002 62,552 64.053 64.883 65.789 
66,467 67,307 70,185 77,265 78,912 81,672 82.320 82.339 
82,972 83,788 84,932 85,002 85,157 94,096 und 94,137. 


nn 
(. C. .) Telegtaphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Frankfurt a. M., 6. November. In der heutigen 
Sitzung des Bundestages erſtattete der Ausſchuß, bezüglich 
des preußiſchen Antrages auf Aufhebung der Spielbanken, 


Bericht und beantragte, daß im Protocolle der Wunſch auf 


Von Seiten 


Beſchräukung derſelben 1 werde. 
eine gemeinſame Phar- 


Würtembergsz ging ein Antrag au 
macopoe aus. 5 
Madrid, 5. November. In einem außerordentlichen 
Miniſterrathe iſt beſchloſſen worden, die Beſtrafung des Ame⸗ 
rikaners, der die ſpaniſche Flagge verletzt hat, zu fordern. 
Die Königin ſprach beim Emgfange des amerikaniſchen Ge⸗ 
andten ihr Bedauern über ſolche Handlungen aus. Der 
Geſandte verſicherte, Montgomery ſei nicht von der ame⸗ 

rikaniſchen Regierung autoriſirt worden. 7 

Paris, 6. November. Die Bank von Frankreich hat 
den Disconto auf 4 4 erhöht. 

Die Reute wurde bei Abgang der Depeſche zu 70, 70, 
Credit mobilier zu 1170, Staatsbahn zu 498, Lombarden zu 
617, italieniſche Rente zu 72, 80 gehandelt. 


N. Deutſchlaud. 

© Berlin, 6. November. Von gut unterrichteter Seite 
wird mitgetheilt, daß Hr. v. Bismarck⸗Schönhauſen über das, 
was er in Paris gehört und erfahren, keineswegs ſo große 
Freude und Genugthuung empfunden, als man vielleicht er- 
warten durfte. Die dortige Diplomatie hat Hrn. v. Bismarck 
kein Hehl daraus gemacht, daß Preußen, fo lange der Con⸗ 
ict im Iunnern nicht gelöſt fei, keine Ausſicht auf eine wirk⸗ 
ame Betheiligung an der auswärtigen Politik habe. Der 
ranzöſiſche Kaiſer ſelbſt kennt das deutſche Volk zu gut, um 
3 meinen, daß die preußiſche Regierung auf dem bisherigen 
ege etwas erreichen werde. Es iſt Napoleon aber keines⸗ 
wegs ganz gleichgiltig, ob der Verfaſſungskampf in Preußen 
von Seiten des Volkes mit wachſender Energie fortgeführt, 
oder ob er durch Eutgegenkommen der Regierung beigelegt 
wird. Als ſicher kann mitgetheilt werden, daß man am fran⸗ 
zöſiſchen Hofe ſich für eine verſöhnliche und nachgiebige 


8 Stadt⸗Theater. 

„Die geſtrige Vorſtellung von Lortzings „Czar und 
Zimmermann“, welche ſich während des erſten Aktes etwas 
nüchtern und farblos abſpann, erhob ſich vom zweiten Akt ab 
zu einem höheren Grade von Lebendigkeit und Laune. Die 
Darſteller fanden ſich immer mehr in den Geiſt des heiteren 

erkes hinein, und in dieſem Falle kann bei den Zuhörern 
das Amüſement nicht ausbleiben. Wenn wir auch geſtehen müſſen, 

aß der van Bett des Herrn Jar y an urſprünglicher komiſcher 
raft hinter manchem ſeiner hier geſehenen Vorzänger zurück⸗ 
blieb, ſo können wir dem Danſteller doch eine ſehr tüchtige 
eutine zuſprechen und die Fähigkeit, Bufforollen von dem 
„erben Schlage dieſes Bürgermeiſters recht wirkungsvoll zu 
d. ante. Wir heben namentlich zwei Scenen hervor: das 
Actes und an komiſchen Pointen reiche Finale des zweiten 
le beluſtigende Geſangsprobe, in denen Hr. Jar 
durch characteri zeigen ner » 
meine Befriedig ches Spiel und kräftigen Geſang allge⸗ 
bemüht, für des! erregte. Herr Funk war nach Kräften 
N 5 10 af mei Peter Intereſſe zu erwecken. Das ge 
ang ih inen an dem bekannten Liede, welches dem nicht 
unbedeutenden Stimmfond des Säugers ein vollgiltiges Zeugniß 
ausſtellte. Der Dialect des Sauger re ; 
 Btäul, Hofrichter (Marie) ver- 
ke: die Oper zwar auf ein anderes als das herkömmliche 
errain, aber abgeſehen davon war die Darſtellung der büb⸗ 
ſchen Rolle recht gewandt und anſprechend auch im muſita⸗ 
Nahen Theil. Herr Louis Fiſcher gap den Chateauneuf mit 
obleſſe und, wie ſich von ſelbſt verſteht, alg gebildeter Mor 
manzeniä : ir die als gebildeter 
eufäuger. Dagegen müſſen wir die Qualifikation des Dar⸗ 
chers des rufſiſchen Geſandten zu ſo hohem Mange bezweifeln. 
eſſer war es mit dem Phlegma des Engländers (Herr Hö⸗ 
fel) bestelle obschon ſich dieſes nicht auf das Ueberhör en 
eines Slichwortes erſtrecken darf, wodurch der Bürgermeiſter 
einmal in Verlegenheit gejegt wurde. Herr Bieler führte 
den Peter Iwanow in ſeinem Sinne, nämlich etwas haus⸗ 


* 


Freitag, den 7. November. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Soun⸗ 
und denten zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
ungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


x 


Politik der Regierung in Preußen ausgeſprochen und in die⸗ | 


ſem Sinne auf Hru. v. Bismarck einzuwirken verſucht hat. 
(Dies ſtimmt auch mit einer Correſpondenz des „Moniteur“, 
vergl. hinten.) Wir glauben gern an die ernſte Ab⸗ 
ſicht des Hrn. v. Bismarck, einzulenken und verfaſſungsmäßige 
Zuſtände wieder herbeizuführen, aber wir bezweifeln aufs 
Entſchiedenſte, daß derſelbe es mit Hilfe derſenigen Partei, 
auf die er ſich bisher geſtützt, erreichen werde — und die 
Geiſter, die er rief, wird er nun nicht wieder los! Von dem 
Augenblicke an, wo Herr v. Bismarck ernſtliche Conceſſionen 
befürworten wollte, würde er iſolirt ſein. Nach der Rückkehr 
des Miniſterpräſidenten ſollen die Verhandlungen über die 
dem Landtage zu machenden Vorlagen eröffnet werden. Wir 
werden ja bald erfahren, welchen Erfolg die Bemühungen 
des Herrn von Bismarck, den Conflict aus der Welt zu ſchaf⸗ 
fen, haben werden. Jedenfalls befindet ſich die große verei⸗ 
nigte liberale Partei des Landes in einer ſehr bevorzugten 
Situation. Ihre Poſition iſt klar und feſt und ſie kann je⸗ 
den Schritt der Regierung ruhig abwarten. Ihre Antwort 
wird ſchnell und kurz gegeben werden können. — Wenn es 
auch wohl nicht gegründet ſein möchte, daß, wie die „Berl. 
Allg. Ztg.“ mittheilt, die Provinzialſtäude zu einem Gutach⸗ 
teu über die Militairreorganiſation veranlaßt werden ſollen, 
ſo iſt doch mit Sicherheit anzunehmen, daß man aus den 
Verhandlungen derſelben ſo viel wie möglich politiſches Ca⸗ 
pital zu machen verſuchen wird. Es wäre wohl zu wünſchen, 
daß die Vertreter der Siädte ſchon vor Beginn der Ver⸗ 
handlungen in Erwägung ziehen, wie ſie ſich im Intereſſe 
und im Sinne ihrer Wähler zu verhalten haben werden. 
— Der Fürſt und die Frau Fürſtin von Hohenzollern 
haben die Villa Weinburg in der Schweiz RER 4 und fine 
zunächſt nach den Hohenzollern'ſchen Landen gereift, von w⸗ 
ſie in den nächſten Tagen in Düſſeldorf eintreffen werden. 

— Der Großherzog und die Frau A de de 
von Baden haben, wie man hört, dem Königl. Hofe für den 
Winter einen Beſuch in Ausſicht geſtellt. 

— Der Mimiſter⸗Präſident v. Bis marck⸗Schönhau⸗ 
ſen hat vom Kaiſer der Franzoſen in der Abſchiedsaudienz 
den Grohcordon der Egrenlegion erhalten. i 

— Der Kriegsminiſter v. W wird in Kurzem hier 
zurückerwartet; er hatte von der Schweiz eine Reiſe nach der 
Lombardei gemacht und kehrt über Trieſt und Wien hierher 
zurück. Auch der Vorſteher des Militaircabinets, General- 
Lieutenant v. Manteuffel, hat ſein Amt wieder angetreten, in 
welchem er auch zunächſt verbleibt. 1 g 

— Der Wirkliche Legations- und bisherige vortragende 
Rath im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, von 
Eichmann iſt zum außerordentlichen Geſandten und bevoll⸗ 
mächtigten Minijter bei dem Kaiſer von Braſilien ernannt 
worden. 2 

— Der Ober⸗Tribunals⸗Vice⸗Präſident Dr. Göge hat, 
wie die Kreuzzeitung hört, den Borfig im Curatorium des 
Kranken⸗ und Diakoniſſen⸗Mutterhauſes Bethaniea, welchen 
er ſeit Errichtung dieſer Anſtalt im Jahre 1847 inne hatte, 
mit Rückſicht auf ſein vorgerücktes Alter und ſeine vielen ander⸗ 
weitigen Verufsgeſchäfte niedergelegt. Statt ſeiner iſt nun⸗ 
mehr der Staatsminiſter a. D. von Weſtphalen zum Prä⸗ 
denten des Curatoriums berufen worden. 5 ; 

— Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Der Juſtizminiſter Graf 
zur Lippe iſt das einzige Mitglied des Staatsminiſteriums, 
welches augenblicklich in Berlin anweſend iſt; der Miniſter⸗ 
Präſident v. Bismarck, ſowie Herr v. Bodelſchwingh und 
Graf Igenplig befinden ſich bei Sr. Maj. dem Könige in Letz⸗ 
lingen, von wo ſie morgen zurücktehren; der Kriegsminiſter 
v. Roon wird erſt Anfangs nächſter Woche und der Cultus⸗ 
miniſter v. Mühler Ende derſelben von ſeiner Erholungs- 
———U— — — — — — nun ne rn nn nn ran mmene 


zum Nationalfond auffordert. 
„Unſere Betheiligung an den Sammlungen iſt das beſte Mit⸗ 


reis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


nſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50 


in Lehdſtg, Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 


a Hamburg: J. Türkbeim und J. Schöneberg. 


reiſe zurückerwartet werden; der Miniſter des Innern v. Ja⸗ 
dun wird bis Anfang nächſter Woche in der Priegnitz ver⸗ 
weilen. > 
— Die „B. A. Z.“ ſchreibt: Die Landräthe ſind jetzt 
angewieſen worden, eine Zuſammenſtellung einiger der von 
Sr. Majeftät dem Könige, in Erwiderung der Allerhöchſtdem⸗ 


ſelben überreichten Adreſſen, gehaltenen Reden „auf d 
zuverläſſiger Aufzeichnungen“ zur allgemeinen Kenntnißnahme 


durch die Kreisblätter zu bringen. Die Einleitung zu dieſer 
Veröffentlichung lautet: „Se. Majeſtät der König hat in den 
letzten Wochen an mehrere der aus verſchiedenen Landesthei⸗ 
len entſandten Deputationen Worte des Dankes und der 
Mahnung gerichtet, welche, ihrem weſentlichen Inhalte nach, 
zuverläſſig veröffentlicht worden ſind. Bei der hohen Bedeu⸗ 


tung dieſer allerhöchſten Kundgebungen ſtellen wir einige ber, 


eingehendſten zuſammen.“ f 

— Schulze⸗Delitzſch, ls Redacteur der volkswirthſchaft⸗ 
lich⸗ſtatiſtiſchen Blätter für das Aſſociationsweſen „die In⸗ 
nung der Zukunft“, zeigt in der letzten Nummer dieſer Blät⸗ 
ter an: daß das wachſende Material, welches ſich durch die 
außerordentliche Ausbreitung der Genoſſenſchaftsbewegung an⸗ 
häuft, eine Erweiterung dieſer Blätter nothwendig macht. 

— Nationalfond. Hr. v. Uuruh hat folgendes Schrei⸗ 
ben erhalten: „Hochgeehrter Herr! Die Londoner Mitzlieder 
des National-Vereins haben in ihrer Sitzung vom letzten 
Sonnabend (1. November) einſtimmig ihre Anerkennung der 
Thätigkeit des preußiſchen Abgeordnetenhauſes ausgeſprochen 
und zur Bekräftigung dieſer Geſinnung im Anſchluß an den 
von Ihnen und Ihren Mitunterzeichnern rare Aufruf 
eine Sammlung behufs Schadloshaltung der in Preußen poli⸗ 
tiſch Verfolgten veranſtaltet, deren Betrag wir Ihnen einge⸗ 
ſchloſſen mit 200 Bfo. Sterl. üterſenden. Zugleich iſt ein 
Ausſchuß erwählt worden, um dieſe Sammlungen für den 
Nationalfond in den hieſigen Kreiſen fortzuſetzen. Hochach⸗ 
tungsvoll zeichnen P. H. Berndes, Vorſitzender. Leopold 
Kaliſch, Schriftführer.“ z 5 

— Nach einer officisſen Mittheilung aus dem Schooße 
des Bundestags iſt es wahrſcheinlich, daß man die Delegir⸗ 
tenverſammlung „mit Allen, mit Vielen oder mit Wenigen“, 
wie einft Radowitz die Union, ſchon im kommenden Brühe 
eee eee en 

re ie „Süd. Stg.“ enthält einen län rtikel 

Naſſau, welcher die antzerprelgiſchen Deutschen zu Beiträgen 
Es heißt darin am Schluß: 
tel, unſere Sympathien mit den wackern preußiſchen . 
vertretern in werkthätiger Weiſe zum Ausdruck 1 15 
fie in jenem hartnäckigen Kampf zu ſtützen, von deſſen glück⸗ 
lichem Ausgange zum größten Theil die endliche beſfere Ger 
ſtaltung unſerer verworrenen deutſchen Zuſtände abhängt. Hier 
iſt allerdings eine Gelegenheit geboten, uns in der Verwirk⸗ 
lichung eines politiſchen Gedankens als ein einiges Volk mit 


gleichen Intereſſen und gleichen Zielen zu erweiſen. Unſere 
Landestheile werden nicht zurüdfteben und nicht die ruhigen 


Zuſchauer abgeben wollen; vor allem ſcheint uns Frankfurt 
berufen, durch fein. Beiſpiel eine lebhafte Betheiligung an dem 
Nationalfond in Süddeutſchland hervorzuufen. Zeigen wir 
der Welt, daß wir nach gemeinſam gefeierten Feſten nun auch 
den Unbequemlichkeiten der politiſchen Praxis durch gemein⸗ 
james Verhalten zu begegnen wiſſen.“ 1 1280 

— Für die Paßkarten auf das Jahr 1863 iſt die blaue 
Farbe gewählt worden. 

— Die „K. Z.“ erhält von unterrichteter Seite Mitthei⸗ 
lungen über die in den Cabinetten der drei Schutzmächte in 
Betreff des griechiſchen Aufſtandes herrſchende Stimmung. 
Danach ſcheint es gewiß, daß in London, Paris und Peters⸗ 


backen, mit ganz ſchätzbarer Routine und Conſequenz durch. 
Künftig möge ſich der Darſteller und Sänger bemühen, der 
Rolle reichere und feinere Nitancen abzugewinnen. 


Markull. 
ven [Berichtigung,] Im geſtrigen Theaterreferat 
ift zu leſen: „Man verſuche Namen und Beziehungen 


ferner: „den Um⸗ 


durch erfundene“ (ftatt „und erfundene“) fi 
Empfindungen“ (ſtatt 


ſtand, daß er nie falſche, ungeſunde 
„daß er eine ꝛc.“) ER 
Ein engliſcher Biſchof über das alte Tejtament. 
Das mehrfach und auch in dieſen Blättern angezeigte 
Buch des Biſchofs von Natal, Dr. Colenſo, iſt vor ein paar 
Tagen erſchienen und führt den Titel: „The Pentateuch 
and the Book of Joshua eritically examined“. In der 
Vorrede erklärt der Verfaſſer, daß das Unternehmen, die Bü⸗ 
cher Geneſis und Exodus in die Sprache der Zulu-Kaffern 
zu überſetzen, ſeinen Skepticismus zuerſt aus langem Schlum⸗ 
mer weckte, und daß er ſich dann aus England zahlreiche, 
meiſt deutſche Schriften über die Bibel kommen ließ, die ſei⸗ 
nen Forſchungen eine feſte Richtung gaben. Ein Eingebore⸗ 
ner, ein Zulu, heißt es in der Vorrede u. A., hatte das Ca⸗ 
pitel von der Sündfluth geleſen, ſah mich an und fragte: 
Iſt dies Alles wahr? Glauben Sie wirklich, daß ſich dies 
Alles jo begeben hat, daß alle vierfüßigen Thiere, Vögel und 
Gewürmer der Erde, greß und klein, aus heißen und kalten 
Ländern, paarweiſe kamen und mit Noah in die Arche gin⸗ 
gen? Und ſammelte Noah Futter für al le, für die Raub⸗ 
thiere und Raubvogel wie für die anderen? — Biſchof Co⸗ 
lenſo fährt dann fort: Ich fühlte, daß ich als Diener des 
Gottes der Wahrheit meinen Nebenmenſchen nicht drängen 
konnte, das zu glauben, was ich ſelbſt nicht glaube, was, wie 
ich weiß, als thatſächliche Geſchichte nicht wahr iſt. Unſere 


Prüfung hat uns die Ueberzeugung aufgedrungen, daß die 
ganze Geſchichte des Exodus vermöge ihrer Unmöglichkeiten 
und Widerſinnigkeiten eine Dichtung iſt und daß folglich keine 
ſolche „Gruppen von Geſetzen“, wie die Erzählung beſchrenht, 
lemals in der Wüſte gegeben wurden. Und wenn man die 
vier letzten Bücher des Pentateuch für erdichtet erklären muß, 
ſo wird man kaum behaupten wollen, daß das Buch der Ge⸗ 
neſis in der Hauptſache etwas Anderes, als ebenfalls Dich⸗ 
tung ſein kann. Der „Advertiſer“, dr in auswärtiger Politik 
radical, in theologiſchen Dingen aber orthodox iſt, hat über 
Dr. Colenſo und ſein Buch, noch ehe letzteres erſchienen war, 
den Stab gebrochen. N 
erfreut, daß auch ein Biſchof einmal gegen die Heuchelei des 
conventionellen Buchſtabenglaubens auftrete; er hält den Dr. 
Colenſo für keinen Feind der Kirche oder gar des Chriſten⸗ 
thums, ſondern für einen Reformer. der? 


Literariſches. 

„Vergangene Tage“ iſt der Titel eines Bandes 
eulturhiſtoriſcher Novellen von Dr. Ludwig Ziemſſen, welche 
auf Grund von tüchtigen Vorſtudien in den Städtechroniken 
des ehemaligen Herzogthums Pommern in freier, poetiſcher 
Form abgefaßt ſind. Die Form der Novellen iſt dem Stoff, 
den ſie behandeln, möglichſt augepaßt, und muß man aner⸗ 
kennen, daß der Verfaſſer hierin im Allgemeinen glücklich ge⸗ 
weſen iſt Ein Freund der hiſtoriſchen Nodelliſtit wird das 
Buch mit Intereſſe leſen. Daſſelbe hat auch anderweitig An⸗ 
erkennung gefunden. So ſagt die „Kölniſche Zeitung“ dar⸗ 
über: „Der Verfaſſer war beſtrebt, der kraftvollen Eigen⸗ 
artigkeit des pommerſchen Volkes gerecht zu werden und ‚ung 
durch Wärme der Darſtellung und gute Charakterzeichnung 
für ſeine Perſonen lebhaft zu intereſſiren, was ihm auch im 


Ganzen gelungen iſt. 
— 


Der „Daily Telegraph“ a iſt 


burg nicht allein die Sache des Königs Otto, ſondern auch 
die der baieriſchen Dynaſtie als eine gänzlich verlorene be⸗ 
trachtet wird. Auf der anderen Seite hört man es als höchſt 
wahrſcheinlich bezeichnen, daß Frankreich die Candidatur des 
Herzogs von Leuchten erg auf das nachdrücklichſte unterftügen 
werde, und man glaubt nicht, daß England ſich ihr entſchie⸗ 
den widerſetzen werde. Dagegen zweifelt man an der Zuſtim⸗ 
mung des Kaiſers Alexander. Wir haben jedoch bereits Be⸗ 
lege dafür, daß ſolche Serupel nicht unüberwindlich find und 
3 politiſchen Rückſichten geopfert werden. Die hier aus 

then einlaufenden Nachrichten ſprechen ſich ſehr beſorgniß⸗ 
erregend in Betreff der dort drohenden anarchiſchen Zu⸗ 
ſtände aus. 

— Die „Sternzeitung“ veröffentlicht eine Ergebenheits⸗ 
adreſſe aus dem K eiſe Beutnitz, welches einige ländliche 
Ortſchaften im Kroſſener Kreiſe umfaßt. Es heißt in dieſem 
Document u. A.: 

„Wir ſehen in der Verfaſſung einen hohen Segen für 
unſer Vaterland, aber wir trauern, daß ſo wenig Frucht ge⸗ 
deiht, weil die große Mebrzahl der Abgeordneten ihren Beruf 
darin ſucht, Ew. königlichen Maleſtät weiſen Regierungs- 
anordnungen feindſeligen Widerſpruch zu bieten. Auf ſelche 
Ausſaat kann kein Gedeihen folgen, obſchon die Volksmänner 
Sitzung auf Sitzung häufen. Auch will's uns bedünken, es 

elüfte dem einen oder dem anderen jener Herren nach dem 

Bipfel des königlichen Mantels, wohl gar nach dem ganzen 
Mantel (1) (In der That, man darf ſich jetzt über nichts 
mehr wundern!) 

— Nicht nur an der ſchleswig⸗holſteiniſchen und jütlän⸗ 
diſchen Weſtküſte, ſondern auch an den Inſeln in der Oſtſee 
treiben täglich Reſte untergegangener Schiffe ans Land. Auf 
Nordby Vorſtrand wurde eine Flaſche gefunden, welche einen 
Brief des mit dem Schiffe „Glory“ verunglückten Capitains 
Loynes enthielt. Der Capitain nimmt in demſelben wahrhaft 
ergreifenden Abſchied von ſeiner Gemahlin und bittet ſie, verſchie⸗ 
denen namhaft gemachten Perſonen den Untergang des Schif⸗ 
fes mit ſeiner ganzen Mannſchaft mitzutheilen. 

„ Ju Köln hat ſich ein Comité für den Nationalfond 
gebilder aus den Herren Th. Boden, Bredt, Buddecke, 
Bürgers, Claſſen⸗Kappelmann, Frank, Helmers, Aug. Heuſer, 
8 Aſſeſſor Jung, Jungſchläger, Katz, W Kaulen, 

. Kister, Pilgram, Director Pepys, F. W. Roggen, Wülf⸗ 
rath. Das Comité nimmt Beiträge aus der ganzen Rhein⸗ 
provinz an. 

— In Nürnberg hat ſich eine von 200 Mitgliedern 
beſuchte Verſammlung des „Arbeiterbildungsvereins“ für un⸗ 
bedingte Gewerbefreiheit erklärt. 

— In Lübeck hat ſich am 3. November die volkswirth⸗ 
ſchaftliche Geſellſchaft für Norddeutſchland conſtituirt. Die⸗ 
ſelbe erklärte ſich für völlige Gewerbefreiheit und nahm eine 
Reſolution an, welche die Auflöſung des Zollvereins für ein 
Unglück erklärt, den preußiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag 
trotz einzelner Mängel als einen Fortſchritt betrachtet, eine 
Reform des Zollvereins nur auf Grundlage einer Volksver⸗ 
tretung und unter Wegfall des Vetos der Einzelregierungen 
will, endlich die Erklärung abgiebt, daß auch die bisher dem 
Zollverein nicht angehörenden norddeutſchen Ztnaten ein drin⸗ 
gendes Intereſſe an dem Foribeſtand und der Fortentwick⸗ 
lung des Zollvereins haben und daz mi geſetzlichen 
Mitteln auf eine den Anforderungen einer j...janigen Hau⸗ 
delspolitik eutſprechende Entwicklung des Zollvereins einzu⸗ 
wirken ſei. g Ar . 
B. u. H.⸗3.) Aus Wien wird die intereſſante Mit⸗ 
theilung hierher telegraphirt, Fürſt Metternich habe dem Gra⸗ 
fen Rechberg die Meinung ausgeſprochen, er glaube nicht, 
daß in der Behandlung der griechiſchen Frage eine Meinungs⸗ 
verſchiedenheit zwiſchen Frankreich und Oeſterreich hervortre⸗ 


ten werde s 

Frankfurt, 2. November. Nach dem officiellen Mit- 
glieder⸗Verzeichniß der großdeutſchen Verſammlung betrug die 
Geſammtzahl der eingezeichneten Theilnehmer 401. Darunter 
findet man 338 Süddeutſche, 2 Mitteldeutſche und 61 Nord» 
deutſche. Aus den Mittelſtaaten ſind 282, aus Oeſterreich, 
Preußen und ſämmtlichen Kleinſtaaten in Summa 48 Mit⸗ 
glieder verzeichnet, ungerechnet das Franlfurter Local⸗Publicum, 
welches die Zahl der kleinſtaatlichen Theilnehmer um weitere 
71 verſtärkt. Einen intereſſanten Einblick in die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Verſammlung gewährt auch folgende Ueberſicht: 
Das Verzeichniß weiſt 81 Adelige, 110 Beamte, 13 Univerſi⸗ 
täts⸗Lehrer, 14 Geiſtliche auf. Die Militär⸗Perſonen und 
adeligen Beamten ſind der zweiten Claſſe zugezählt. Der 
Reſt (183 Mitglieder iſt eine Miſchung von Gewerbtreibenden, 
Kaufleuten, Gutsbeſitern, Fabrikoeſitzern, Advocaten und No- 
taren, Gemeinde-Beamten u. ſ. w. Eine Vergleichung mit 
den Beſtandtheilen, aus welchen die Verſammlungen des 
National⸗Vereins gebildet find, ſtellt die characteriſtiſche Ver⸗ 
ſchiedenheit beider Parteien ins Licht. Der ſtenographiſche 
Bericht über die letzte Coburger Verſammlung mit dem Ver⸗ 
zeichniß der Theilnehmer liegt uns noch nicht vor. Die Hei⸗ 
delberger Verſammlung im Herbſt 1861 war von 490 Mit⸗ 
gliedern beſucht; darunter 3 pCt. Beamte, 2 pCt. Adelige, 
1 pCt. Profeſſoren, % pCt. Geiſtliche, 93% pCt. Gewerb⸗ 
treibende, Gutsbeſitzer, Advocaten u. |. w., wie in Frankfurt. 

England. 

— Die eben geſchloſſene Londoner Induſtrieausſtellung 
wurde total von 6,117,450 Perſonen beſucht, 87,000 mehr als 
im Jahre 1851 die große Ausſtellung beſuchten, die Total⸗ 
Einnahme beträgt 510,000 £, ca. 90,000 & mehr als in der 
erſten Ausſtellung. 

— Die aus den Zeiten des Krim⸗Krieges her bekannte 
Krankenpflegerin Florence Nightingale befindet ſich ſeit länge⸗ 
rer Zeit in einem ſehr leidenden Zuſtande. Die „Times“ 
ſchreibt: „Mit Bedauern vernehmen wir, daß das Gerücht, 
als ſei Miß Nightingale wieder geneſen, beinahe gänzlich uns 
gegründet iſt. Sie kann einmal im Jahre ihre Wohnung mit 
einer anderen, jedoch nur ein paar Meilen entfernter, vertau⸗ 
ſchen, iſt aber in der Zwiſchenzeit kaum im Stande, ihr Bett 
zu verlaſſen, und vermag es durchaus nicht, die Fluth von 
Correſpondenzen und an aller Urt, die in Folge des 
Gerüchtes von ihrer theilweiſen Geneſung über fie hereinge⸗ 
brochen iſt, zu bewältigen.“ N 

— Die preußiſche Segel⸗Fregatte „Niobe“ welche in De⸗ 
vonport einer gründlichen Ausbeſſerung unterzogen worden 
war, ſollte ſchon am verfloſſenen Freitag ihre Heimfahrt an⸗ 
treten, wurve aber kurze Zeit im Sund feſtgehalten, weil ei. 
ner ihrer Matroſen, der am banſe geſährlg Abend einen eng⸗ 
liſchen Matroſen im Wirthshauſe gefährlich verwundet hatte, 
verhaftet wurde. Sie hat am Sonnabend ihre Rückfahrt nach 
der Oſtſee angetreten. 

5 Frankreich. 
Paris, 4. November. Der „Moniteur“ ruft Herrn 


von Bismarck Schönhauſen heute ein freundliches Lebewohl 
mit folgenden Worten der Münchener Correſpondenz nach: 
„Preußen bleibt ruhig, trotz der Anſtrengungen, welche man 
macht (wer macht?), es aufzuregen. Der geſunde Sinn der 
Maſſe begreift, daß ungehörige tumultugriſche Kundgebungen 
den Conflict nur zum Vortheil einiger Nevolutions⸗Sectirer 
verſchlimmern müſſen. Andererſeits will man wiſſen, daß das 
Miniſterium mehr als je in ſeinen verſöhnlichen Anſichten be⸗ 
harrt. Es würde ſich dazu verſtehen, von der im Januar 
wieder zuſammentretenden Kammer eine Indemnitäts-Bill für 
die Ausgaben zur Militär⸗Reorganiſation zu verlangen und 
zugleich die Herabſetzung der Dienſtzeit auf zwei Jahre nach⸗ 
zugeben. Wenn dieſe Conceſſionen wirklich in der Abſicht 
des Cabinets liegen, ſo werden dieſelben vielleicht genügen, 
die Oppoſition zu befriedigen und die Regierung wieder auf 
den verfaſſungsmäßigen Weg zu bringen, von dem ſie ſich 
augenblicklich nur mit Bedauern entfernt hat.“ 5 
In Rom ſoll große Aufregung herrſchen und die 
päpſtliche Regierung wieder einmal nicht ohne Beſorgniſſe 
fein. Die „France“ verſichert, daß nicht allein Rom, ſondern 
auch Turin die früher von Frankreich gemachten Vermitte⸗ 
lungs⸗Propoſitionen von der Eu» gewiejen habe. 

England thut neue Schritte bei Frankreich, um es 
zu einer Italien günſtigen Löſung der römiſchen Frage zu be⸗ 
ſtimmen; Drouyn de Lhuys hat aber Lord Cowley erklärt, 
der Zwieſpalt zwiſchen Rom und Italien ſei zu groß, als 
daß Frankreich letzt ſchon an eine vermittelnde Rolle denken 
une. Auch in feiner neueſten Note an Durando weiſt Herr 
Drouyn de Lhuys das Anſinnen der italieniſchen Regierung 
einfach zurück und ſpricht ebenfalls die Nothwendigkeit vor⸗ 
läufiger Euthaltung aus. 


— 


I 
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HE treffen zu dieſem Zweck bereits feit 14 Tagen von Berlin 
ier ein. 

* In Erwägung, daß der Nationalverein die Abſendung 
der für die deutſche Flotte geſammelten Beiträge an das 
preuß. Miniſterium ase hat, hat das Comité des Grau⸗ 


denzer Kreiſes beſchloſſen, eine Generalverſammlung Der⸗ 


— Man kündigt eine neue Broſchüre au, welche dem⸗ 


nächſt unter dem Titel: „Welche Regierung wird an die 
Stelle des Kaiſerreichs treten?“ (Quel Gouvernement rem- 
placera Empire) in Brüſſel erſcheinen wird. Als ihr Autor 
wird ein Koryphäe der republilauiſchen Partei Frankreichs 
genannt (Etienne Marcel, womit die Broſchüre unterzeichnet 
iſt, iſt ein Pſeudonym). Dieſe Schrift, welche mit Sicherheit 
auf den baldigen Sturz des Kaiſerreichs hofft, ſoll das 
Stärkſte ſein, was bis jetzt gegen daſſelbe gerichtet ward. 
Itatieu. 

— Man ſchreibt der Patrie aus Neapel vom 28. Oct.: 
„Prinz v. Equile hat Befehl erhalten, die Vorbereitungen, 
welche in den königlichen Reſidenzen zum Empfauge Victor 
Emanuel's getroffen werden, zu beſchleunigen. Se. Maſeſtät 
wird gegen Ende November erwartet. In den Parks von 
Caſerta, Capodimonte, Licola und in dem Walde von Per⸗ 
ſano werden große Jagden veranſtaltet werden. Die Schlöſſer 
Capodimonte und Portici ſind dem Könige der Belgier, den 
man gleichfalls erwartet, zur Verfügung geſtellt worden. 

— Nach dem Movimento lautet das letzte Bulletin über 
das Befinden Garibaldes folgender Maßen: „Spezia, 1. Nov., 
11 Uhr 45 Min. Vorm. Die Profeſſoren Perigoff und Par⸗ 
tridge haben ſich geſtern für ein abwartendes Syſtem entſchie⸗ 
den. Beide gaben ſich froher Hoffnung hin. Dem General 
geht es immer beſſer. Ausgezeichnete Nacht. 

25 B Ripari, Albaneſe, Baſile.“ 

— Die Nachwehen von Garibaldi's Zug auf Rom find, 
fo weit fie mit der Criminal⸗Juſtiz in Zuſammenhang ſtanden, 
nunmehr vollſtändig gehoben, ſeit a 1. November das Am⸗ 
neſtie⸗Decret für die in Folge des Tages von Aspromonte 
anhängig gemachten Preßprozeſſe und Verurtheilungen erfolgt 
iſt und dieſes Tags zuvor durch ein Decret eingeleitet wor⸗ 
den war, durch das ſämmtliche Deſerteurs von der Schlacht 
bei Novara begnadigt werden, ſobald ſie unter ihre verlaſſene 
Fahne wieder zurückgekehrt ſind. 

Danemark. 

Kopenhagen, 31. October. Während im Herzogthume 
Schleswig neben unzähligen anderen Dingen auch die Schü⸗ 
genvereine und in Holſtein die Schützenfeſte verboten find, 
unterſtützt die Regierung in Dänemark nach allen Kräften die 
Bildung von Schützen⸗Vereinen, indem fie theils durch Geld⸗ 
vorſchüſfe, theils durch Erregung des ohnehin lebhaften Na⸗ 
tionalgefühls ihren Bemübungen Nachdruck giebt. — In einer 
am 24. d. Mets. hier abgehaltenen Verſammlung hielt der 
Miniſter Orla Lehmann eine begeiſterte Rede, in welcher er 
unter Anderem ſagt: „Wir haben neulich geſehen, wie in einem 
anderen Lande vorgeſchlagen wurde, die Dienſtzeit der Solda⸗ 
ten von 2 auf 3 Jahre zu erhöhen, und wie um dieſes Vor⸗ 
ſchlags willen verfaſſungsmäßige Rechte mit Füßen getreten 
werden ſollten. Bei uns iſt das Beſtreben gerade entgegen⸗ 
geſetzt auf die Verkürzung der Dienſtzeit gerichtet, aber damit 
dies ohne Schaden geſchehen kann, muß das Volt ſich ſelbſt 
in den Waffen üben.“ 

Nußland und Polen. 

Petersburg. Ein Kaiſerl. Ukas verlängert bis zum 
Jahre 1866 für die aus der Oſtſee, dem Weißen, Schwarzen 
und Aſowſchen Meere nach dem Auslande ſegelnden ruſſiſchen 
Schiffe die Ermächtigung, fremde Capitaine, Piloten und 
Matroſen zu halten. — Der bekannte Pianiſt Dreyſchock iſt 
zum Muſilprofeſſor an der hieſigen kaiſerlichen Theaterſchule 
und am neu errichteten Muſik⸗Conſervatorium ernannt 
worden. 

— —— ſ—— ——— 
Danzig, den 7. November. 

„ In der geſtrigen Generalverſammlung des hieſigen 
Gewerbevereins wurden 14 Thlr. für Prämien an Lehr⸗ 
linge für die bei der letzten Ausſtellung gelieferten Arbeiten 
nachträglich bewilligt. Außerdem wurde nach einer längeren 
Debatte auch die nachträgliche Genehmigung zu dem Bau des 
Balcons im Saale ertheilt. In der voraufgegangenen De⸗ 
batte wurde von den Herren Hinz, Hybbeneth, Krüger, 
Leupold, Damme und Krauſe geltend gemacht, daß der 
Vorſtand ohne vorherige Genehmigung der Generalverſamm⸗ 
lung zur Ausführung eines Baues von ſolcher Ausdehnung 
nicht berechtigt ſei, ſelbſt wenn er die Mittel zum Bau durch 
extraordinaire Einnahmen herbeiſchaffe. Es wurde von den 
einzelnen Rednern iugleich die Erwartung ausgeſprochen, daß 
der Vorſtand in Zukunft bei ſolchen Gelegenheiten vorher die 
Genehmigung der Generalverſammlung einholen werde. Der 
Vorſtand ſeinerſeils ſtützte ſich auf 8 7 des Statuts, nach 
welchem „in außerordentlichen Fällen“ der Schatzmeiſter 
auf Anweiſung des Vorſtan des und unter Vorbehalt der Ge⸗ 
nehmigung der Wee Ausgaben leiſten dürfe. 
Daß ein ſolcher „außerordentlicher Fall“ hier vorliege, wurde 
indeß von den oben erwähnten Rednern beſtritten. Schließ ⸗ 
lich, wie bereits erwähnt, wurde die nachträgliche Genehmi⸗ 
gung zum Bau ertheilt. 

a? Anfangs k. Mts. wird im Saale des Grünenthores 
die von dem bisherigen Kunſtvereine zu veranſtaltende ſechs⸗ 
zehnte Kunſt⸗Ausſtellung eröffnet werden. Eine Menge Bil- 


jenigen, welche Beiträge bezahlt haben, auf den 12. Novbr. 
zu berufen in welcher über die Verwendung der noch vor⸗ 
handenen Beſtände Entſcheidung getroffen werden ſoll. 

Ibing, 6. November. Als wir vor einiger Zeit in 
Ihrer Zeitung die jüngſte Rede des Herrn v. Brauchitſch 
laſen, waren wir nicht wenig über die ſelſame Art erſtaunt, 
mit welcher der große Staatsmann der Zukunft ſich um die 
Gunſt unſerer mennonitiſchen Mitbürger bewarb. Denn die⸗ 
ſen zu erzählen, daß der Kriegsminiſter zwar ihre bisherige 
Militärfreiheit ſchütze, ihnen aber zu den neuen Laſten, die ſie 
mit uns Allen für die Militärreorganiſation tragen ſollen, noch eine 
befondere Laſt für ſie ganz allein aufzuerlegen beabſichtige, das 
ſchien uns doch eine eigenthümliche Gunſtbewerbung. Kaum wa⸗ 
ren jene Worte gefallen, und kaum waren ſie durch unſere „Alten 
Anzeigen“ in Werder und Niederung colportirt, als daſſelbe 
Blatt auch Shen den Herrn v. Roon als Candidaten für den, 
durch den Rücktritt unſeres Houſſelle erledigten Sitz im 
Abgeordnetenhauſe aufſtellte. Freilich iſt es nicht recht er⸗ 
klärlich, warum Herr v. Roon, der ja von feinem Miniſter⸗ 
ſitze aus fo oft und fo viel, wie er immer will, im Abgeord⸗ 
netenhauſe reden kann, nun noch einen zweiten Rednerſitz in 
demſelben Hauſe bekommen ſoll. Es möchte denn ſein, daß 
ſeine Freunde mehr Furcht als wir Hoffnung haben, daß er 
ſeinen Miniſterplatz über kurz oder lang verlieren könnte, und 
daß ſie es für einen großen Gewinn hielten, für dieſen Fall 
ſeine eigenthümlichen Rednertalente dem Hauſe und dem Lande 
zu erhalten. Aber vielleicht meinen ſie auch, daß Herr v. Roon 
durch die indirecte Empfehlung des Herrn v. Brauchitſch 
und die directe des Herrn Agathon Wernich eine ſolche 
Popularität in unſerem Kreiſe gewinnen werde, wie ſelbſt 
dieſe beiden, von ihren Parteigenoſſen ſo verehrten Männer 
keinem anderen Candidaten verſchaffen könnten. Indeß bes 
zweifeln wir, daß Herr v. Roon diesmal auch nur ſo viel 
Stimmen bekommen wird, als vor ihm Herr Hannemann 
erhalten hatte. Denn mancher Wahlmann, der noch im Mai 
für die angeblich „Conſervativen“ ſtimmte, hat jetzt erfahren, 
daß die Führer dieſer Portei (keiner von ihnen wohnt bes 
kanntlich in unſerem Wahlkreiſe) es nicht auf die Erleichte⸗ 
rung, ſondern auf die Mehrbelaſtung des Landes, und daß 
fie es nicht auf die Conſervirung, d. h. auf die Erhaltung 
einer Verfaſſung abgeſehen haben, die dem Könige giebt, was 
des Königs, und dem Velke, was des Volkes iſt. Insbeſou⸗ 
dere ſehen unſere Mennoniten immer deutlicher, daß ihre Ge⸗ 
wiſſensfreiheit nur von der Fortſchrittspartei wird gewahrt 
werden, und daß im Munde der Rückſchrittspartei die Erhal⸗ 
tung ihrer Militairfreiheit nur eine Lockpfeife iſt. Zudem 
denkt jetzt kein Menſch im Lande an ein Geſetz über die men⸗ 
nonitiſche Wehrpflicht, ſondern nur an die Abwehr einer Mi⸗ 
luairlaſt, die für den Wohlſtand und die Wehrhaftigkeit des 
Landes gleich gefährlich iſt, und an die Erhaltung einer Ver- 
faſſung, die auch unſere mennonitiſchen Mitbürger ſich nicht 
wollen nehmen laſſen. Endlich haben wie wohl aus dem 
Munde manches wackern Mennoniten gehört, daß er für kei⸗ 
nen „Conſervativen“ ſtimmen könne, weil es ihm nicht gut 
genug ſei, damit zugleich für die Erhöhung einer Laſt zu ſtim⸗ 
men, deren ſchwerſten Theil er und die Seinigen nicht mitzu⸗ 
tragen hätten. — Wenn wir Alle auf dem Platze ſind, wird 
Herr v. Unruh eine anſehnliche Majorität erhalten, die 
Maulwürfe mögen wühlen, ſo viel ſie wollen. Aber auf dem 
Platze müſſen wir ſein. 

d. Culm, 6. November. Am geſtrigen Tage fend hier⸗ 
ſelbſt eine Verſammlung von Wahlmäunern und Urwählern 
des Kreiſes ſtatt, in welcher Hr. Kreisrichter Chomſe einen 
Rechenſchaftsbericht über ſein Verhalten im Abgeordneten⸗ 
hauſe apſtattete und zugleich in kurzen Zügen die Situation 
kennzeichnete, unter welcher die letzte Seſſion geſchloſſen wurde. 
Die Verſammlung gabe ihre Zufriedenheit mit ſeinem Ver⸗ 
halten als Abgeordneter durchweg zu erkennen. Bevor Herr 
Kreisrichter Chomſe in der Verſammlung erſchien, hatten 
ſämmtliche Anweſende die in einer frühern Verſammlung zu 
Thorn redigirte Adreſſe an die Abgeordneten Weeſe und 
Chomſe unterzeichnet and aus ihrer Mitte drei Deputirte 
erwählt, welche die Adreſſe in Gemeinſchaft mit den Depu⸗ 
tirten des Kreiſes Thorn den beiden genannten Abgeordneten 
überreichen ſollen. Endlich conſtituirte ſich ein Comité zur 
Empfangnahme von Beiträgen für den Nationalfond. Die 
nach Schluß der Verſammlung zu dieſem Behufe entgegen- 
genommenen Zeichnungen gaben ſofort einen Ertrag von etwa 
140 Thlrn. 

Königsberg, 6. November. In der heutigen Sitzung 
der Criminal-Deputation des hieſigen Stadtgerichts kam ein 
Preßproceß gegen den verantwortlichen Herausgeber der N. 
Hart. Z.“ zur öffentlichen Verhandlung. Als Vertheidiger des 
Angeklagten fungirte Juſtizrath Dr. Macenski Gegenſtand 
der Anklage war ein in Nummer 92 der „K. Hart. Z.“ enthal⸗ 
tenes Referat, welches zwei bekannte Vorgänge während der 
letzten Wahlzeit mittheilte, von denen der eine bereits vor ei⸗ 
nigen Monaten Gelegenheit zur Einleitung einer polizei⸗ 
gerichtlichen Unterſuchung gegen den Director Dr. Lauge ger 
geben hatte, die mit deſſen Freiſprechung eudigte. Die iure 
minirte Stelle in dem Artikel lautete alſo: „Am 16. d. Mts. 


Abends hatte ein hieſiger Mitbürger auf dem Noßgarten eine 


kleine Geſellſchaft von befreundeten achtbaren Männern zu 
ſich eingeladen, die ſich daſelbſt beim Dampſen der Cigarre 
und dem Genuſſe einer Taſſe Thee in mannigfacher Conver⸗ 
ſation erging. Plötzlich wird der Hausherr herausgerufen. 
Der Polizei ⸗Commiſſair Blöß tritt auf denſelben mit den 
Worten zu: „„Der Herr Polizei- Präſident hat erfahren, daß 
hier bei Ihnen eine Waßlmänner⸗Verſammlung jtattfindet 
und läßt Ihnen ſagen, daß das verboten wäre!““ Der Haus- 
wirth erwiderte: „Vorläufig werde ich in meiner Privatitube 
unbehindert noch thun und laſſen können, was ich will, ſagen 
Sie das Ihrer Behörde!" Der en ging, ent⸗ 
fernte ſich mit den 3 oder 4 auf der Straße auf» und abge 
henden erecutiven Polizeibeamten und kehrte nicht zurück. Die 
Maßregel hatte ſomit keinen Erfolg und die kleine, aus etwa 
12 Perſonen beitehende Privatgeſellſchaft rauchte unbehindert 
die Cigarre weiter und führte ihre Converſation ruhig zu 
Ende. — Leider war der Erfolg ein anderer bei einem ehren⸗ 
werihen Bewohner der Altſtadt, wo eine Privatgeſellſchaſt in 
einem Privatzimmer polizeilich aufgelöſt wurde, weil der Wirth 
des Privathauſes, uneingedenk des „„Muthes der Geſetzlich⸗ 
keit“, ſich einſchüchtern ließ. Di⸗ couſervativen Wahloer⸗ 
ſammlungen, wie am 16. d. im Caſino, finden unbehindert 
ſtatt“. Die Staatsanwaltſchaft hatte in dieſem Paſſus eine 


öffentliche Verläumdung des Königl. Polizeipräſtdenten Hrn. 
Maurach erblickt und gegen den Nebackenr Anklage erhoben. 
Von der Rathskammer des hieſigen Stadtgerichts mit der 
Klage abgewieſen, hatte die genannte Behörde ſich an die 
zweite Juſtanz gewandt und das hieſige oſtpreußiſche Tribu⸗ 
nal die Einleitung der Unterſuchung angeordnet. Die Staats⸗ 
auwaltſchaft beantragte auf Grund des Str.⸗G.⸗B. $ 102 
eine Geldbuße von 20 Thlru. Der Defenſor führte ſeiner⸗ 


ſeits den Nachweis, daß hier gar keine Verleumdung des Hrn. 


Maurach vorliege. Der Gerichtshof ſprach den Redacteur 
der „K. Hart. Z.“ von der Anſchuldigung, durch jenen Artikel 
den Königl. Polizei⸗Präſidenten Hrn. Maurach beleidigt zu 
haben, frei. 

— Dem Dr. Friedrich Wilhelm Krauſe, Ober⸗Lehrer 
am Gymnaſium zu Hohenſtein, iſt das Prädikat „Profeſſor“ 
beigelegt worden. 


Nautiſches. 
There is a sweet little Cherub, that sits high aloft 
And watches the life of poor Jack. — 

Wenn der Regen au die Fenſtern peitſcht und Herbſt⸗ 
ſtürme dieſelben ſtärker rütteln, dann rückt man in traulichem 
Kreiſe näher an das wärmende Feuer, vielleicht wenig einge⸗ 
denk derjenigen, die in ſolchen Stunden auf gebrechlichem 
Fahrzeuge, im Kampfe mit den Elementen, ſich einer Küſte 
nähern oder gefährlichen Untiefen zugetrieben werden, — un⸗ 
gewiß, ob es ihnen vergönnt, das anbrechende Tageslicht zu 
hauen, — Nur Diejenigen, „die mit Schiffen auf dem 
Meere fahren, und treiben ihren Handel in großen Waſſern“ 
(Bialm 107, V. 23) willen es vollkommen zu würdigen, was 
dergleichen bedeutet, und insbeſondere der, welchem nicht al⸗ 
lein das Eigenthum Anderer, ſondern die Verantwortlichkeit 
des viel höhern Gutes: das Leben ſeiner Mitbrüder, anver⸗ 
traut ift. Deshalb gebietet nicht allein die Menſchlichkeit: es 
iſt die Pflicht derſenigen Staaten, welche im Beſitze einer 
Meeresküſte ſind und ſonach die bedeutendſten Einnahmen 
durch Handel und Schifffahrt gewinnen, eine genügende und 
zweckmäßige Beleuchtung der Küſten durch Leuchtfeuer und 
Feuerſchiffe zu beſchaffen, und ebenſo ferner für hinlängliche 
Rettungsanſtalten Schiffbrüchiger Sorge zu tragen. 

Es iſt ſehr zu bedauern, daß es bei uns gänzlich an ſta⸗ 
tiſtiſchen Mittheilungen über Unglücksfälle an unſeren Küſten 
fehlt, beſonders an Angaben, wodurch ſie entſtanden und wie 
ſie hätten vermieden werden können; es iſt nicht immer noth⸗ 
wendig, daß Schiff, Ladung und Mannſchaft zu Grunde 
geht; es giebt Havarien, welche den betheiligten Unverſicher⸗ 
ten zu Grunde richten, und dürfte es den verſchiedenen preu⸗ 
ßiſchen Rhedereien und Aſſekuranz⸗Geſellſchaften wohl ebenſo 
von Intereſſe ſein, Unglücksfälle vermindert zu ſehen, wo es 
in unſerer Macht ſteht, als den Schiffern. Gemeinhin wird 
die kurze Mittheilung eines Schiffsverluſtes von der Mehr⸗ 
zahl oberflächlich geleſen, das Beitungsblatt bei Seite ge⸗ 
legt; grade ſo, als ob Seeleute nur zum Ertrinken und 
Schiffe zum Verlieren da find. Wenn wir ben Werth der 
preußiſchen Schiffe mit circa 40 Millionen — abgeſehen von 
en Ladungen — und die Beſatzungen mit circa 12,000 Mann 
annehmen, ſo verdient dies wohl eine größere Beachtung. 

Die Errichtung eines neuen Leuchtfeuers an der jütländiſchen 
Küſte — Hirtſhals — an einer Stelle, die von unſern Schif⸗ 
fen auf Reiſen nach und von der Nordſee jedes Mal paſſirt 
werden muß, und deren Gefährlichkeit ſich am treffendſten 
durch ihre eigene Benennung „Jammerbucht“ bezeichnet — 
auch in unſerer Mitte haben wir Witiwen und Waiſen, die 
im Andenken an jene Stelle Urſache gehabt haben „Jammer“ 
zu rufen — veranlaßt den Schreiber dieſer Zeilen, die Auf⸗ 
mertjamfeit auf die mangelhafte Beleuchtung der preußiſchen 
Küſte zu lenken, und beſonders hervorzuheben, was in dem 
Zeitraum von 10 Jahren an den däniſchen und an den preu⸗ 
ßiſchen Küſten für die Schifffahrt gethan iſt. 

Auf der ganzen, 36 deutſche Meilen langen Küſtenſtrecke 
von Swinemünde bis Rixhöft, haben wir ein Leuchtfeuer 
„Jershöft“. — Leuchtfeuer ſollen nicht allein leuchten, ſon⸗ 
dern auch leiten. Von competenter Seite iſt ſeit Jahren 
vergeblich auf die dringende Nothwendigkeit eines Feuerſchiffes 
für die Untiefen der Oderbank hingewieſen. — Auf dieſe ſo 
gefährliche Sandbank gehören zwei Feuerſchiffe, das eine 
an der Weſt⸗, das andere an der Nord. Oſt⸗ Seite. 

Man hat allerdings einen ſehr ſtattlichen Feuerthurm 
in Swinemünde gebaut, und läßt ſich in der Karte am 
Lande mit den Peilungen von Greifswalderze und Swine⸗ 
münder Feuer ſehr ſchön fahren und laviren, nur in der 
Wirklichkeit iſt es etwas ſchwieriger. — Theorie lehrt uns 
auch den Abſtand von einem Leuchtfeuer mit dem Sextanten 
meſſen, und doch ſoll einſt ein ſehr bekanntes Schiff, gerade 
bei Ausübung dieſer Theorie, bei Skagen auf den Grund ge⸗ 
kommen ſein. 

Den betreffenden Beleuchtungs⸗Commiſſionen wäre der 
Rath zu ertheilen, in einer ſtürmiſchen Novembernacht mit 
einem tief beladenen Schiffe dort zu kreuzen, oder beſſer in 
einem öſtlichen Sturme, von Nord⸗Oſten herkommend, nach 
Swinemünde zu ſegeln, dann dürften die Urtheile etwas an⸗ 
ders ausfallen, als wenn in einer lauen Sommernacht In⸗ 
ſpectionsreiſen per Dampfer gemacht werden. — Es ſoll dar 
gegen eingewendet ſein, Feuerſchiffe könnten dort ungeſchützt 
nicht liegen, jeder Seemann würde darauf antworten: You 
may tell this the Mariners, but not to sailors; — in 
freiem Deutſch: Erzählts den Marineſoldaten, aber nicht 
den Matroſey, — und fragen: Wie liegen die vielen Feuer⸗ 
[ilfe rund der engliſchen Küſte? Wie das Feuerſchiff bei 
en Seven Stones (Scilly⸗Inſeln), wo der ganze atlantiſche 

cean aufzuſteht, oder das Leuchtſchiff bei den Näntucket 
hoals und viele andere? 0 
ee Swinemünde bis Jershöft, circa 19 deutſche 
Rn ws im Verein mit einem Feuerſchiffe auf dem 
— Se LP in 
5 e ie Küſtenfahrt ein an⸗ 
en =. ſonders für die Küſtenfah 
ür nach Danzig beſtimmte Schiffe, von Weſten kom⸗ 
mend, iſt ein Leuchtfeuer bei Nos ain lange gefübltes De⸗ 
ſideratum. Wir haben in dortiger Nähe, unter vielen anderen, 
auch den Verluſt mehrerer Danziger Schiffe zu beklagen ge⸗ 
habt. — Die Strecke von Jershöft bis Nixhöft, circa 17 
deutſche Meilen, iſt unerleuchtet. — Das uf Rixhöſt 
theilt mit allen hoch gelegenen Lenchifeuerd 5 Selle 1 
es bei bebeter Luft nicht zu 10 5 15 & j 

Das Feuer auf Hela, von Fahrwaſſer und felbft vom 
Strießer Felde 05 ſichtbar, iſt leider von 1 an 
Seite weniger gut zu fehen, und zwar weil es, wenn man 
mit knappem Winde dicht unter dem Lande halten muß, durch 
die Dünen von Fedderort und den Wald gedeckt wird; (es iſt 
en eher zu ſehen, als bis es in Süd zum Weſten er⸗ 
cheint), daß man, obgleich längſt in dem Geſichtskreiſe des 


* 


Roggen weichend, Hr 20008 loco 48%, , 48, 47%, 47 
A bez., Nov. 47 ½ & bez. und Gd., Nov.» Dec. 46 . 
bez., Früh. 44%, ½ . bez., Br. und Gd. — Gerſte loco 
or 70 U Schleſ. 39 — 41 . bez., Märk. 33 — 33% g. 
bez. — Hafer loco r 508 23% & bez., 47,508 Frühi. 
24 & bez. — Erbien 44 — 48 & bez. — Winterrübs 
fen 101—102 Br., 100 g. Gd., Sommerrübſen 80 
—90 Ag. bez. — Rübböl feſter und höher, loco 13% N 
Br., Nov. 13", ½, „ RG bez., . Ng. Br., Nov. ⸗Dec. 
13%, M. Br., ½% g. Go., April⸗Mai 13 ½, ½ Kg. bez. u. 
Br., / Ng. Gd. — Leinöl in Folge ſtärkerer Anmeldungen 
flau, loco incl. Faß 14 . Br, April⸗Mai 12% . bez. 
— Spiritus flau und niedriger, loco ohne Faß 14% . 
bez., mit Faß 14¼, g. bez., Nos. 14%, . . bez., 
Gd. und Br., Nov.⸗Dec. 14% RG Br., Febr.» März ohne 


Feuers, ruhig bei Heiſterneſt auf den Strand fahren kann. 

Dergleichen Fälle ſind zu häufig vorgekommen. } 

| Ein Leuchtfeuer geringerer Ordnung auf Heiſterneſt iſt 
deshalb für uns ein großes Bedürfniß; es wäre ganz nutz⸗ 
los, wollte man das Feuer auf Rixhöft verſtärken. Beſonders 

hervorzuheben iſt, daß mit einem Feuer auf Heiſterneſt 
Schiffe ſehr gut bei weitlihen Stürmen unter der Küſte hal⸗ 

ten und ankern könnten, für kleinere Schiffe von der größten 

Wichtigkeit. 

Wir haben längs der ganzen preußiſchen Küſte 12 Kür 
ſtenfeuer: Darſſerort mit 2, Arcour, Greifswalderoe, Swine⸗ 
münde, Jershöft, Rixhöft, Hela, Neufahrwaſſer, Pillau, 
Brüſterort, Memel, jedes mit einem Feuer; 2 Hafenfeuer 
zu Swinemünde und Neufahrwaſſer; 2 Leuchtfeuerſchiffe im 
Stettiner Haff für die Binnenſchifffahrt. Hiervon datiren 


laut offiziellem Leuchtfeuerbuch: Greifswalderoe 1855; Swi⸗ Faß 14% bez., Frühlahr 15, 14% . bez., 15 &. Br. 
nemünde 1858, dito Hafenfeuer 1859, 2 Leuchtfeuerſchiffe im [— Pottaſche, Ima Caſan ⸗ 9% g. bez. und gef. — He⸗ 
Haff 1858. Sämmtliche andern find ältern Datums als | ring, Schott. crown und fullbrand 9% tr. gef. 


1852. Dänemark beſitzt und unterhält 36 Küſtenfeuer (incl. 
des zum 1. Jan. 1863 anzuzündenden Feuers auf Hirtshals) 
wovon ſeit 1852 12 errichtet; 32 Hafenfeuer, wovon ſeit 
1852 11 errichtet; 6 Feuerſchiffe, wovon ſeit 1852 eins, Kog⸗ 
gersgrunden, mit 3 Feuer ausgelegt. N 

Zeit und Raum geſtatten für dieſesmal nicht, den zwei⸗ 
ten Punkt: „Unſer Rettungsweſen für Schiffbrüchige“ zu be⸗ 
ſprechen 


Berlin, den 6. November. Wind: Oſt. Barometer: 
28%. Thermometer: früh 6° +. Witterung: nebelig. — 
Weizen Per 25 Scheffel loco 65 — 74 . — Roggen 
dr 2000 8 loco 47% — 49½ K., do. Nov. 48, 47% 
bez. und Br., 48% Ag Gd., Nov.» Dec. 46%, 45% 
bez. und Gd., 46 Ag Br., Dec.⸗Jan. 45%, 45% Re. bez., 
Frühlahr 44%, %, 44 &. bez. — Ger ſte due 25 Schef⸗ 
fel große 36 — 41 &. — Hafer loco 22 — 25 Kg., Yar 


Hoffentlich wird der Seeſchifferverein, in Gemeinſchaft 12008 Nov. 22 Ag bez., Nov.» Dec. 22 Re. bez., Frühjahr 
mit der nautiſchen Geſellſchaft zu Stettin, im bevorſtehenden 22 Ag bez., Mai ⸗Juni 22% Br. — Rub öl 2 
Winter dieſe Punkte ausführlicher erörtern und motiviren und 100 Pfund ohne Faß loco 14% „Kleinigkeiten 14% Ng. 
iſt wohl anzunehmen, daß nicht allein die Herren Rheder und bez., Nov. 13% Ag bez. und Gd., 13% Ag Br., Nov. 
Aſſecuradeure, ſondern überhaupt jeder Menſchenfreund der» | Dec. 13%, 1 Ag bez. und Gd., 13% % Br., Dec.⸗Jan. 
gleichen Gemeinnütziges unterſtützen dürfte. 13% Ag. bez. und Gd., 13% . Br., April» Mai 1314, 


Die der Schifffahrt und dem Handel gewidmeten deut⸗ 
ſchen Zeitungen werden erſucht, vorſtehenden Artikel aufzu⸗ 


nehmen. 
Newport, im October 1862. W. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
1 Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
tags ⸗Depeſche war am Schluſſe 


des Blattes noch nicht eingetroffen. 


% & bez. — Spiritus r 8000 4 loco ohne gab 
147/24, ½ Kg. bez., Nov. 14 %, Ih, J, a Re bez., Br., 
und 2 5 . Febr. do., Dec. » Ian. Dr 1 155 
% ez., Febr.⸗März 14%, . ez., April⸗Mai 15%, 
½%, ½ Re bez., Br. und Gd., af. Jun 15½., „ Rb 
bez. — Mehl. Wir notiren für Weizenmehl Nr. O. 4% 
—5 K., Nr. 0. u. 1. 4½ — 4½ Ag, Roggenmehl Nr. 
0. 3¼ —4 &. Nr. 0. u. 1. 3% —3 0 

Köln, 5. November. Rüböl niedriger; eff. in Par⸗ 
tien von 100 &. in Eiſenband 15 ¾ Br.; eff. faßw. 15/1 
Br.; 9 Mai 14%, ½ , , % bez. und Br., 14% 
Gd., r Oct. 14% Br., 14% Gd. — Leinöl eff. in Part. 
von 100 C. 15 Br., faßweiſe 15° Br. — Spiritus eff. 
80 2 Tr. in Partien von 3000 Qu. 19% Br. — Weizen 
flauer, gekündigt 5000 Sack; eff. hieſiger 7% — % Br.; 
fremder 6°, — 6% Br., Nov. 6,16, 16%, 17 bez. und 
Br., 6,16 ½ Gd., e März 6,20 bez. und Gd., 6,20 ½ 
Br., gr Mai 6,20 bez. und Gd., 6,21 Br. — Roggen mat⸗ 
ter; eff. 5¾ —6 Br; gedörrt 6 Br., Jar Nov. 5,12 Br., 
5,11% Gb., 9e März 5,10 Br., 5,9% Go., Jar Mai 
5,10, 9½ bez. und Gd., 5% Br. 


Schiffsliſte. 5 
Neufahrwaſſer, den 6. November. Wind: SO. 
Angekommen: J. A. Jenſen, Elida, Malaga, Früchte 
Geſegelt: C Parlitz, Colberg (S.⸗D.), Stettin, Güter. 
— W. Simlair, Senator, Neweaſtle, Getreide. — J. Peters, 
Adolphine, Grimsby, Holz. — A. Roosjers, Marie Bertha, 
Amſterdam, Getreide. — J. Krauſe, Britannia, London, Holz. 
— W. Raymond, Laucet, London, Getreide. — C. Berg, 
Harmonie, Stralſund, Ballaſt. C. Loiwe, Balder, 
Gent, Holz. — W. Momſen, Coburg, London, Getreide. — 
P. Breckwoldt, Minerva, Bremen, Getreide. — H. Meyer, 
Adolph Heinrich, Bremen, Holz. — J. H. Siebert, Treue, 
Grangemouth, Holz. — A. Badewin, Neſtor, Amſterdam, 
Holz. — J. Fowler, Strathisla, Leith, Getreide. 
In der Rhede: Kgl. Preuß. Fregatte Thetis. 
Den 7. November. SO. 


Hamburg, 6. November. Getreidemarkt. Weizen 
loco ſtille, ab Auswärts flau. Roggen loco ee ab Kö⸗ 
nigsberg Frühlahr zu 75 zu kaufen. — Oel. ovember 29, 
Mai 28% — Kaffee 2500 Sack Rio ſchwimmend zu 7% 
umgeſetzt. 

London, 6. November. Silber 62%. — Regenwetter. 
Conſols 93%. 1% Spanier 46. Mexikaner 33. Sardinier 
83½. 5% Ruſſen 95. Neue Ruſſen 92%. 

Liverpool, 6. November. Baumwolle: 1000 Ballen 
Umſatz. Markt ſehr ruhig. A 
Paris, 6. November. 3 2 Rente 70, 90. 4% % 
Rente 98, 00. Stalieniſche 5 7 Rente 72,65. 3% Spa⸗ 
nier —. 1% Spanier 45 ½. Oeſterreichiſche Staats - Eifen- 
bahn⸗Actien 500. Credit mob.⸗Actien 1187. Lomb.⸗Eiſen⸗ 
babhn⸗Actien 620. 


Produktenmarkte. 
Danzig, den 7. November. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 1257 — 128,9 — 
13031 — 13245 f nach Qualität 80 81 — 82 85 — 
86.87 8854/90 92% Ge; ord. und dunkelbant 120,23 
— 125 7/9 4 nach Qual. 671,70 72—73—75/ 781 
Roggen 55—54 Gu . 1258. 
Erbſen von 50,51—53 54 , für extra ſchön 55 Hr. 
Gerſte kleine 1035 107/110 f von 38 39—40 41 S 
do. große 10/8 —110,12 158 v. 40/41 — 43/44 46 au 
Hafer von 2425—27,28 Br 
Spiritus 15% . 
Getreide-Börſe. Weizen ſehr gedrückt und konnten 
85 Laſten nur durch erneute Nachgiebigkeit Seitens der Ver⸗ 
käufer placirt werden. Bezahlt wurde 125 —127 f gutbunt 
A 500, 128/29 bunt 2.510, 1294 hellbunt 520, 133 4 
hochbunt 540. — Roggen flau und ſchwere Qualität 977 


Wind: 
Retournirt: L. Rades, Vertrauen. 5 
Geſegelt: J. Lewis, St. Clair, England, Getreide. 
Angekommen: M. B. Riches, Swanland (S.⸗D.), 

Hull, Güter. — Nichts in Sicht. 

Thorn, 6. November. Waſſerſtand: 172“ unter 0. 
Stromauf: 
Von Danzig nach Warſchau: C. Suckrow, A. J. 

Weudt, Heringe. g 

Stromab: 


Derſ.,Rogodzinski, Warſchau, Dig., C. G. Steffens, 12 — Wz. 
Rab. Cohn, — Goldſ ; 


n ß , — — ®. Liplp, 1230 de 
318 kene 324. — erh it, 1099 7% 246, do. große | — J. Taubwurzel, — — L. Joel, 18 — do. 
9 1 Spiritus 15 6 555 8.) Wind: Leib Borak, Liebermann, Uscilug, Danzig, J. 
Konigsberg, 6. Nov. 575 233 a ind: O. 4 3. S. Lubart, 52 S. h. Holz, 1150 St. w. Holz, 15 12 do. 
Weizen ſeht flau, hochbunter 1 5 32 587 x, bun⸗ Abel Prinz, Bojanner, Uscilug, Danzig, J. S 
ter 119128 8 68 — 82 Ga, rother 122—128 K 70—7 7 ½ g Lubart, 780 St. w. Holz, 47 40 Rg 
E bez. — Roggen ferner nachgebend, loco 122 — 1232 Abr. Zangen, A. Zangen Noswadow Danzig, er 
55 Fe ben Termine unveränber, BOT 9ar Früh 55 | 958 St w 5., 38. Gerft, 18.30 Schfl. Wr, 220 do. 
Be Br. 54 e Gd., 1208 e Mal Juni 53% u Br, Joſeph Mühlſtein, S. Oſſe, Warſchau, Danzig, 
1m RR — „ große 3 35 — B. Töplitz, 18 — Wi 
r., kleine 97 4 3 ez. — Hafer ſtark ge⸗ ? : 1 
drückt, loco 73 — 80 f 22 — 24 Ga bez. — Erbſen ate Derſ., M. Cohn, Warſchau, Dzg., Th. Behrend, 63 — Rg. 


S. Schleyen, J. Spiro, Ulanow, Danzig, 655 
St. w. H., 2 Laſt Gerſte, 3 L. 30 Schfl. Wz, 10 30 Rg. 

A. Voßberg, Lauterbach, Polen, Stettin, 475 St. w. Holz, 
340 Laſt Eiſenbahnſchwellen. 

Fr. Strauch, Lauterbach, Polen, Stettin, 581 St. w. Holz, 
250 Laſt Eiſenbahnſchwellen. 

Leib Roſenberg, S. Cohn, Lenzichow, Danzig, 1430 St. w. 
Holz, 41 L. Bohlen, 3 L. Faßholz. g 

er Bauen ©. Friedmann, Roswadow, Danzig, 1960 

t. w. Holz. 

M. Riehl, Raminker, Ulanow, Danzig, 1551 St. w. Holz. 
Familien⸗ Nachrichten. f 

Trauungen: Herr H. Bruno mit Fräul. Ida Kalau 
(Gumbinnen). 

Geburten: Ein Sohn: Herrn L. v. Bülow (Für⸗ 
ſtenwalde)); Herrn Auguſt Sinhuber (Gumbinnen). — 
Eine Tochter: Herrn Hauptmann Jahn (Danzig). 

Todesfälle: Frau Friederitre Bley geb. Müller 
(Gumbinnen); Herr Lehrer Rudolf Eduard Igel (Danzig). 


Verantwortlicher Redacteur O. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


weiße Koch 53 — 55 Zu, graue 52 , grüne 55—63 u 
bez. — Bohnen 55 Au bez. — Biden 43—45 Gu bez. 
— Leinſaat flau, feine 113 U 90 , mittel 105 — 1078 
63—68 Fr, ordinär 104 - 58 61 ½ Sr bez. — Kleeſaat, 
rothe 5 — 15 RG, weiße 8 — 18 . Yr &. Br. — Timo» 
theum 5 — 6% Yr Ch. Br. — Rüböl 14% Rg 
zr en. Br. — Rübkuchen 59 . m k. — 
Spiritus. Loco Verkäufer 16% ., Käufer 16 &. 
ohne Faß; loco Verkäufer 17% . incl. Faß; der 
Nov. Verkäufer 16 , Käufer 15 ½ 3%. ohne Faß; 
Frühjahr Verkäufer 17%, g., Käufer 17 & incl. Faß 
Per 8000 pCt. Tr. 1 5 
Bromberg, November. Weizen 125 — 128% holl. 
(818 25 % bis 83 f 24 MM Zollgewicht) 58 — 62 ., 
128 — 130 8 62 — 65 5 130 — 134 u 656 — 69 . — 
Roggen 120 — 1258 (78 f 17 4 bis 81 @ 25 ) 40 
— 42 &. — Gerſte, große 30 —34 &., kleine 25 — 30 
Re. — Hafer 27% cn dur Scheffel — Futtererbſen 
36 — 38 . — Kocherbſen 38— 40 Raps 90 — 
9% 3 Seen Rübſen 90 — 96 A — Spiritus 15 Ag 


Stettin, 6. November. (Oſtſ. 3150 Wetter: 5 
em R. 


— — 


. = 

ſchön, klare Luft, Morgens trübe. peratur + 6° 8 Staad in Therm. im 0 
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68 — ez, weißbunter Poln. 67 69 ½% & bez., gering. 60 40 3413 33 ER : 

Galiz. 60 Ag. bez., 83/85 fl gelber Nov. 69 . bez. und 78 342,00 + 1 85. e; e. Weiten Gewülk. 
12 341,73 | -F 1,4 [SO. mäßig bezogen. 


Br., Frühl. 70%, % . bez. und Br., 70 A Gd. — 


Ba Br vom 6. November 1862. 


NN Act Dividende pro Taf. i 8 Kur u. N⸗Rentbr. 4 107 8 
Giten br Actien. Rorbb., Friedr.⸗ Wilh.! 3 1 642, 5 bz Preußiſche Aang »; Penimer. ente N al 905 15 Wechſel⸗Cours vom 6. Novbr. 
Testen pro i861. 37 Oberſchl. Litt. A. u. C. 7 37 170 4 — 2 bz Freiwillige Anl. 43/1 25 bz Poſenſche 14 | 99% 8 Amſterdam kurz 4 1147 bz 
Aachen⸗Düſſelderf 33 3 87 0 Litt. B. 7% 34 50 Staatsanl. 1859 5 108 63 breußiſche Rentbr. 4 99% G do. 2 Non. 4 14 oz 
Aachen ⸗Maſtricht 0 14.1 29%—30% bz Deſter.⸗Frz.⸗Staatsb. 611515 1313 bz Staats aul. 50/52 993 bz Schleſiſche - Tl 100% © *. kurz 4 1225 bz 
Amſterdam-Rotterd. 51 1% | 443 bz Oppeln⸗Tarnowitz 1 4 2517506 55 bz 54, 55, 57 1024 bz ——— —-— — do. 2 Mon. 4 151 bz 
Bergisch Diät A. 63 4 101 ba B. W. (Steele⸗Vohw.) 3 4 50 bz do. 185,4 1025 03 Aus ländiſche Fonds. ondon 3 Mon. 36 2ʃ 03 
B. 44 104 8 Rheiniſche 54 O75 bz do. 1854123 bz Seſterr. Metall. 5587 © Paris 2 Mon. 33 80, bz 
Berlin- Anbolt 8 4 285 bz u B do. St.⸗Prior. 5 4 105 B do. 18534 992 © do. Nat. ⸗Anl. 5 6745 bz u G Wien Oeſter. W. 5 T. 5 321 bz 
ee 95 40 G Rbein⸗Nahebahn 0 4 24 bz Staats⸗Schuldf. 33 91 oz Neueſte Oeſt. Anl. 5 4b do. do. 2 M. 5 | 814 bz 
Berlin-Potsd. Mgdb. 11 4 212 bz Ihr ⸗Creſ.⸗K.⸗Gladb. z 33 83 B Staats- Pr.⸗Anl. 3. 27 bz Oeſterr. Pr.- Obl. 4 75 8 Augsburg 2 Mon. 3 566 26 65 
Berlin- Stettin 7 (183 03 "uff. Eiſenbahnen 5. 1111 6 Kur- u. N. Schld. 3 91 bz do. Eiſb. Looſe — 7171 bz zeipgig 8 Tage 14 995 © 
Böhm Weſibahn ED] eh S:argard-Bsfen 4 50 110% 3 Berl. Stadt⸗Obl. 4 1033 8 Zufk. b. Stg. 5. A. | 89% G 2 Mon. 193 6 
Bresl., Schm.⸗Freib. 65 4 1384 rz Deſterr. Südbahn 83 5 160 bz u B do. do. 35 854 B do. do. 6. Anl. 5 Fennkfurt a. M. 2 M. 23 56 28 b; 
Aa 14 0 885855 u B Toüringer 63 1265 bz Sa Au. 5 105 G Petersburg 3 Woch 1 15 90 
n⸗Minden 32 5 —— 2—ꝛ— —æu.H⸗' r- u. N. Pfdbr. 1 922 b do. 3 Mon. 4 | 984 
Coſel-Oderb. (Wilbb.) 04 602 bz Banf: und nahe ee 1005 f nee 8 10% 15 Warſchau 8 Tage 5 89° bj 
do. a 5 13 95 3 N ei i 11 32 & Bremen 8 Tage 3 1093 bz 
do. v 5 5 99 Pren an utheile 4 ri 122 B 5 N . 
eudwigsh. „Bexbach 8 4 139 Berl. 5 Verein 510% Ä 117 © ur 77 505 95 60 — — Paptergeld. 
Magdeb.-Halberſtadt 7 „3271 8 Pom. R. Privatbank 574 96 B do. L. B. 200 fl 24 G Fr. Blum R. 55 bz Houfeb or 110 b 
Mag deburg⸗Leipzig 1 4.1269 © Danzig 6 41043 et bz pfdbr. u. in S.-N. -ohne R. 99 © Soorgs. 6.21 
Magdeb.⸗Wittend. 13 445 bz Königsberg 53 1 100 8 Deſt.⸗öͤſtr. W. 825 03 Soldtron. 9. E 
Main Ludwigshafen 4 127 bz u B Poſen 5334 883 B ol. Bin. 89 bz G Gold (Ipf.) 1603 B 
Mecdtenburger 27 623 G Magdeburg 42,4 92% B * 1.11 G Silber 29.23 
Dünſter⸗Hammer — 4 73 Disc.-Comm.⸗Antheil 6 4 294 — —＋ bz Napol. 5.10; 55 
Nieèderſchl.⸗Mart. — 4 994 Berliner Handels⸗Geſ. 5 4 957 bz 
Niederſchl. Zweigababn! 13 4 65 8 Gefterreio 7 15 — bz 10 8 


Heute Morgen 1 Uhr entſchlief ſa ft 
nach me rwöchentl chem Krankenlager unſer 
theurer älteſter Sohn Arthur im Alter 
von 10 Jahren. Dieſe Anzeige allen theil⸗ 
nehmenden Freunden ſtatt j+ver b ſonderen 
Meidung mit der W um ſtille Theilnahme. 
Danzig, den 7. November 18 2, 

[1131] F. Schottier und Frau 


Bekanntmachung. 
Die Vormund ſchaft über den minderjähri⸗ 


Dieſe von mir ſeit vier Jahren fabricirte 
tion des Eiſens, Bleches und anderer Metalle, 
der Mauern, zum Anſtrich von Geweben jeder Art, welche waſſerdicht werden fouen, zum Lackiren der 
Zuckerformen und zur Verhütung des Waſſerſteins in Dampfkeſſeln. Die Diamantfarbe 


Bräfervativfarbe dient zum Schutze gegen Oxida 
gegen Fäulniß des Potzes, gegen Feuchtigkeit 


Zeitungs-Vetzeichniß 


Haasenstein & Vogler. 


Hamburg-Altona u. an a/M. 
6te Auflage. . October 1762. 
reis 3 Sgr. 
Dasselbe über riſft an Vollständigkeit und 
Genauigkeit alle bisher ausgegebenen, und ist 
für jeden Geschäftsmann von Nutzen, 


verſtreicht ſich ſehr leicht, aohärirt aufs feſteſte mit jeder Flache, ſprinet und verkalkt nie (wie Men⸗ Gegen E d a 
en Eduard Joſeph von Wollſchlaeger, nige), wird weder von Säuren noch hehem Waärmegrad angegriffen, kommt die Hälfte billiger als Hahsefbtefa ben 1u l e 
obneß des u Bln vieſigen Kreiſes, verſtor⸗ Diennige, da ſie ſpezifi ch halb jo ſchcher — das Doppelte deck. Die Diamantrarbe wird mit altem | wird dasselbe frauco übermitteli. Kanden 2 
benen Rittergutöbeliger3 Marcell von Woll  Leinölfiniß- in feingeriebenem, fertigen Zuſtande in Blechbüchſen von 100, 50 und 25 Pfund 5 


ſchläger, geboren den 13 März 139, iſt 
über den Na Zeitraum der Vonjabrigteit 
bis zum 13. März 1869 verlängert worden, was 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Schwetz, den 18. October 1862, 


Königl. Kreis-Gericht. 
2. Abtheilung. 987 


dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Joſeph Bernhard in Neu⸗ 
Zielun werden alle Divjenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Conc regläub'ger machen 
wollen, h erdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen b reits rechtsbängig fein oder 
nicht, mit dem dafur verlangten Vo recht, 
bis zum 22. November er. 
r bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen i ne halb der gedachten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen, ſowie nach B finden zur 
Beſtellu des definitiven Verwaltungsperſo⸗ 
au 
den 1. December er., 
Vormittags 10 Uhr, 
- dem Commiſſar, Herrn Gerichts Affeffor 
r. Maier im Verhandlungszimmer No. 2 des 
Sens ebäuves zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der 
Verhandlung über den Accord verfahren werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
t eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
ufügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
biefigen Orte wobnbaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und 
u den Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, 
Er einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er 
dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es bier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Jaquet und 
v. . zu Sachwaltern vorgeichlagen. 
trasburg in Weſtpr., den 28, Globen 1862. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Erſte Antheilung. [1450] 
Verkauf von Handelshölzern. 


Zum meiſtbietenden Verkaufe von 750 Stück 


verſanct. 


Nicht minder empfehlenswerth iſt mein Maſchinenkitt, Diamantkitt, welcher ſich bei Dampf: 


Gas- und W ſſerle nun zen ſehr bewährte. 


Mannheim, 1862. | 
VRR TEEN EEE BEE. 
% Importirte Savannah Cigarren 
im Preiſe von 20 bis 160 Thaleen pro Mille 
empfiehlt der unterz ichnete Haupt⸗Agent 0 
Firma Fernandez de Cardalho & C. 
in Hava nah. 

Proben zu 25 Stück werden unter 
Berechnung der Mille⸗Preiſe be eitwil⸗ 
ligſt ve abfolgt und bivestenve Ordres aus 
dim Genetal-Depot für Deutſchland ab 
Berlin in kürzeſter Friſt effectuirt. 

Richd. Mayne, 
[555] Comptoir: er No. 109. 


Friſche Kieler Sprotten 
erhielt [1129] 


A. Fast, Laugenmarktäl. 


Morgen. Sonnabend, Mittags 12 Uhr, Bräſ⸗ 
ſen in Bier gekocht a Post. 5 Sgr. Nach⸗ 
mittags Spripkuchen a Sa 6 Pf. Täglich Weiß⸗ 
ſauer à Post. 3 Sgr. Gänſeleber u. 15 

Be thold Menfing, Koch, enden 50. 


Seinen Vorrath von Wild aller Art 
empfiehlt B. Menſing, Hundeg 50. 


Maſchinentreibriemen, 


vom ſtärkſten Wilokeraleder, einfache und dop⸗ 
pelte, in anerkannter Güte offerirt zu race 
84 n. 1012 
Spanger's Maſchinenriemen⸗ Fabri 
in Neuſtadt⸗Eberswalde. 


Der Bockverkauf 


aus der hieſigen Original-Negretti⸗ 
Heerde beginnt am 24. November 


Derſelbe verkaltt memals und wird daher nie riſſig. — 
Prujpecie, mit ven glänzen ſten Zeugniſſen techniſcher Behör en, ſtehen zu Dienſten. 


172171 
Heinrich Röther. 


Photographie-Albums 


in be ſter und hoͤchſt eleganter Ausitaltung em⸗ 
pfehle, um damit zu räumen, zu außerordent⸗ 


lich billigen Preiſen. Robert Opet, 


[1344] Socke 144] Glockenthor 4. 


Vier ovale Lagerfaͤſſer, 


circa 44 Ohm haltend, find —— zu vertaufen 
Aut. Graben 28. 1141 


Holſteiner⸗ U. Col⸗ 
cheſter Auſtern em⸗ 


pfingen ſo eben 
Gchring & Denzer, 


2Winbardlung, lien 


S o eben erhielt ich wieder eine größere Sen⸗ 
dung frisch geröſteter Mennaugen, welche 
ich ſchock⸗ und mückweiſe billi verkaufe, à Sch. 
. ee ohne 9 19% 


a ik Ficchmarkt 6. 
35 mehreren Commi ſions⸗Artiken werden noch 
einige andere von einem reellen Hauſe ge⸗ 


müniht,, br. aub_ 113 durd die d de Hip. 
C ine e Copirmaſchine iſt zu verkaufen 
11178] Brorbäntengalie 37, ! Tr. 
Cesena e l. bei 
1128) Lonis Willdorff, 1. Damm Nr. 15, 
300 ſtarke Yammel und Schafe mit guter 
Mittelwolle (zum re ſich eig- 


nend), leben auf dem Gute Karſchwitz 
(5 Meile von Marienwerder) zum Verkauf. 


Ein frequentirtes Hotel, in einem ſtark be⸗ 


halten es gratis und franco. 
Eine Ford 33 Ir, 25 . 
an den un | — e Sor 
N 
Simon Freudenthal 


zu Danzig, am Breitenthor wohnhaft, iſt billig 
zu verkaufen bei 
as Weunberg, Kleidermacher in Berlin, 


E DEIERURIBBBERBEIEN, 
En cf en Wirihſchafts⸗Zeamier ſucht 

ba digſt ein anderweites Engaſement. Ger 
fällige Adreſſen erbiitet man per Lit. 100 W. X, 
poste restante Königsberg. [1137] 


Er anıt. geb. Mädchen, geg enwärlig in Con⸗ 
dition, in der Wirthſch. er abren, im Schnei⸗ 
dern, feine Wäſche nähen, feine Wäſche waſchen 
und plätten ſehr geübt, mit guten Zeugniſſen 
verſeven, wünicht in dieſer Branche bei guten 
Herrſchaften ein Engagement. Hierauf Reflecti⸗ 
rende mögen ſich gefälligſt melden 
[1125] Holzmarkt 27 
Pan Comtoi: und Hauptlager befindet ji 
M. jetzt in meinem Locale 5 f 105 


D Malt der Vertu nie Pisten 
Dagegen bleibt der Verkauf wie bishe ige 
Geiſtgaſſe 31. und 2, Damm 7. r helle 
[1140] Ma Dannemann. 
Die Dentlerſſche Leihbibl othek, 
die neueſten Werke entbaltend, erlaubt ſich zu 
zahlreichem Abonnement ganz ergebenſt ‚une 


zuladen. 
Gelten deürsgediche aller Art fertigt 
Mudolph Fentler. 


1 der Gemeindewähler der 
3. Abtheilung 2. Wahlbezirkes. 


Mittwoch, den 12. November d. J., 
haben die Gemeindewähler der 3. Abtheilung 
aus dem 2. Wahlbezirke, 

Altſtadt, Schillig Neu⸗Fahrwaſſer, 
zwei Bürger zu Stadtverordneten vorzuſchlagen. 

Nach den Beſchlüſſen der gestrigen Vor⸗ 
wean e ede 

ederwahl empfohlen: 
1) Er Rentier A. G. Stoboy auf 6 Jahre, 
2) Hr. Malern, F. A. Güttuer aufs Jahre. 
Die Stimmen „Ind auf dem 


Nathhauſe im Stadtverordne⸗ 


f uchten Oſtſe „ 4 

Term . ne d. J. (986 gobaäimmer uno vie eee en er ten: Saale in den Stunden von 
im Seni oe ee un a8: Moidentin bei Wismar & Mecklenburg⸗ „ wil eder Leſther Alters 87 Uhr Morgens = 4 1995 
burg i. W.⸗P. an, was mit dem Bemerken zur P. Mengel. chwerin. halber unter günſligen Bedingungen und mit W mündl ch eim 
offentlichen Kenntniß gebracht wird, daß Wahtvorſtande abzugeben. 


1) die Hölzer 3 Meile von dem flößbaren 
Waſſer entfernt find 


2) die jöriter au in Zaros le und Sauer: 
mann in Dachsberg die Hölzer an Ort 
und Stelle 8 Tage vor dem Termine vor⸗ 


5 Friſche Rübkuchen, 
frei den Bahnhöfen Dirſchau, Pelplin, Czer⸗ 
winsk, Warlubien und Terespol, enpft in 
Wagenladungen =, 100 Ctrn. 

N. Baecker in Mewe. 


mäßiger Anzahlung verkaufen. 
Selbitreflectanten erfabren das Nähere sub 
1121 in ber Erber. ver Dank. Zip. 


Der Verkauf von 
Mutterſchafen und 


Danzig, den 4. November 1862. 
Das die Wahlen vorbereitende Comilé. 


CIRCUS. 


zei en werden, Winter⸗Handſchuh 
5 2 e Sonnabend, den 8. November 1862. 
en er de z. But ty one dee Juchtwiddern beginnt zu Proße Gala Unrfelung, 
ben kamen, mb für Herren, Damen und Kinder, ſowie Schlipſe Mi 6 0 lin b I 
4) neue Bieter nach 12 Uhr Mittags nicht | und Cravatten, wollene Shawls, Tücher und ei riez en a. Aufau 


mehr zugelaſſen werden. 
onkersz, den . Nosember 1852, 


Der Königliche Oberförſter 


Dabrenſtaedt. 11133] 


Volks Kalender 


ſind in großer Auswahl einget offen 


Leon Saunier, 
Buchhandlung f. deutsche n. ausländ. teren 
Danzig, Stettin u. Elbing. 1149 


1 empfiehlt R. Goldſchmidt, 


NI Langenmarkt 7. 
Homöopathiſche Apotheke. 


Hienmu berbre ich mich anzuzeigen, daß ich 


ſeit dem +. d. Mts. meine neu ein gerichtete bo: 
möopat iſche Apotheke röffnet habe, ſowie hombo⸗ 


elegant und durabel gearbeitet von Masurkd- 
witz, Antetſchmiedegaſſe 3. Vertaufs lokal 
Schmiedegaſſe 2, wei Herrn Spohr mans. 


Eine Sendung friſcher Walsſchnepfen 
empfing und empfiehlt die Weinhandlung von 


10] Franz Roesch. 


mit dem 15. Kopen J. 


ine geprüfte Er i. herin, Die in. allen Wiſſen⸗ 
ſchaſten und der Muſik u terrichtel, engliſch 
und ſrangoſſo ſpricht, ſucht vom 1. Jauuar k. 
J. 78 85 Engagement, Gefallige Adreſſen werden 
unter, 


Aoifjen unter E, S. 1021, erbütet ſich die 
Exped. der Danziger Zeitung. | 


von ſolchen x erien, die ihre . und 


Cyrlichkeit erweiſen können, nimmt 


Boehlke in Bropberg entgegen. 255 


poste restante Marienwerder 


— — engen 
ur ein Ciſenwadten⸗Geſchäft wird eim ebrli⸗ | 
cher Handlungs⸗Commis verlangt. Offerten 


J G- 


Alles Näbere baden bie die Zettel, [1148] 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 9. Novbr, (3. Abth. No. 1.) 
Die weiße Dame. Oper in 3 Aeten von 
Boieldieu⸗ [1132] 

ur den Kdt ner Hennig in Guteherberge 


patbiſche Haus potbeken in verſchiedenen Größen, I erbeten. [1020] iind bei dem Unterjeicpneten feuer 11 
. gen it a EA Wirchſchaf s. Inspector, noch in Thatigk tit, gangen Bertram 5 1, Steinbach 1. , 
für 186 3, Ber Apotheker kor. Hot in Neuſtettin. in gejeßten Jahren, der die größten Guter en Im Ganzen ſind bis heute einge⸗ 
e e ger id ud ue bein t. 1 Den 10 Hef ! bat erh lien den 31 Aug. 8 
eugniſſe und Em e t, ſucht weg 2 7 
Comptoir⸗, Wand⸗ o⸗ Eiſerne Geldſchraͤnke, de ea in e Aa 19 4,8 Say l 4 
oder ſpate u ter be en „ Septbr. 1 0 
tiz⸗ u. Damen -Kalender, Decimalwaagen Siehung ds olchen e er Ania 10 %, 0. Det, 20 A, 16. Deibr. 


10 &, 1. Nov d % Sa wie oben 159 K 
Im Aultrage des Käthne 8 Nadin ſage 
ich allen gütigen Gebern den herzlichſten Dank. 
Anguft Geundt, 
Pogge pfuhl No. 24. 


Druck und Verlag von A. s. Kafe mann 
in Danzig. 
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